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non 6er (Begenmart/ 6er heutigen 21usfprad)e 6er Hamen ausgugeßen?
On einem non (Brunô auf neuen ^artenroer? feilte 6xefer ©cbritt gemagt
roerôen. 3- £)ubfd)miô (©oßn)

Ute ItnüolknÖele

31m 27. Cf)tiftmonat 1946 bat 6er Bunôesrat einen Bericht an
6Xe Bunôesnerfammlung über 6xe fcbtneigerifcbe Preffe
potitif herausgegeben, ein Bud) non 331 ©eiten; abfd)rec?enô amtlich
fiebt es aus un6 tragt 6ie Begiftraturnummer 5162. 31ber tnenn man es

auffd)Xägt, 6ann müffelt es nid)t uon Büroluft un6 21ftenftaub. <£s lieft
fid) glatt; es ift obne fernere Hmftan61id)feit un6 £angleifd)norfel in
einem einfad)en, 6eutlid)en Deutfd) gefd)rieben. Per Hlangel an anfebn=
tid)em ©ebaben rübrt mobt baßer, 6aß 6er Bunôesrat feinen 31mts=

berid)t einem ^eitungsfcßreiber gu nerfaffen auftrug (mas 6em lefer
glei<b gu Beginn œieôer obne fe6e ^tererei mitgeteilt œirô). Offenbar
ift 6er b^bß fteifleinene fragen, 6er früher 6ie amtlid)e Haltung be=

ftimmte, nid)t nur beim Htilitär abgefcßafft œorôen. Die $reun6e Pefta=
loggis 6ütfen fid) 6arüber freuen/ 6aß gang am (Enöe 6es Peftaloggi=
faßres ein tüunfd) 6es großen (Ergießers beinahe in (Erfüllung gu geben

angefangen bat: tnenn aud) nod) nid)t 6urd)toegs 6er ©taat, fo tourôe
6od) 6ie ©taatsfpracße nermenfd)lid)t.

Der einfache, flare ©til ift biet um fo nötiger/ als ôas Darguftellenôe
überaus oertoorren un6 fd)toer überfdjaubar ift. (Es gebt fa um 6en

großen Heroenfrieg, 6er feit 1933 gegen 6ie ©dftneigerpreffe (gumal 6ie

6eutfd)fprad)ige) nach einem großartigen un6 umfaffenôen Plan ge=

führt ttmr6e/ unô um 6ie oielerlei Htaßnaßmen, mit 6enen man amtlid)
6er läge gerecht gu tnetôen fud)te. s ift ein oollgetmd)tiges ©tücf jener
confusio hominum, 6ie in 6er löblichen (Ei 6 g enoffenfd)aft 6urd) 6ie

Providentia Domini toettgefcßtagen gu toerôen pflegt. tt)ir feben
biet/ tote eine fd)lid)te ©pracße nerrnicfette Dinge fd)tid)tet; oertracfte
Öerftridungen toerôen 6urd)fd)aubar, Urheber/ £)an61anger unô Opfer
6er gangen £)efge or6entlid> an ihren plafg geftellt/ namentlid) aud) 6ie

elementare Üerlogenßeit 6er auslänöifd)en Eingriffe un6 Drohungen
ohne feôe ©d)onung abgeôecft. (Ein lefer müßte fdfon non fjößenraud)
umroölft fein/ tnenn er ôurcb ôiefen toeitraumigen 31ufbau non ©at=
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von der Gegenwart/ der heutigen Aussprache der Namen auszugehen?

In einem von Grund auf neuen Kartenwerk sollte dieser Schritt gewagt
werden. ff. Hubschmid (Sohn)

à Anvollenöete

Am 27. Christmonat 1Y46 hat der Bundesrat einen Bericht an
die Bundesversammlung über die schweizerische Presse-
Politik herausgegeben/ ein Buch von ZZ1 Seiten/ abschreckend amtlich
sieht es aus und trägt die Registraturnummer 5162. Aber wenn man es

ausschlägt/ dann muffelt es nicht von Büroluft und Aktenstaub. Es liest
sich glatt/ es ist ohne schwere Llmständlichkeit und Kanzleischnörkel in
einem einfachen/ deutlichen Deutsch geschrieben. Der Mangel an ansehn-
lichem Gehaben rührt wohl daher/ daß der Bundesrat seinen Amts-
bericht einem Zeitungsschreiber zu verfassen auftrug (was dem Leser
gleich zu Beginn wieder ohne jede Ziererei mitgeteilt wird). Offenbar
ist der hohe steifleinene Kragen, der früher die amtliche Haltung be-
stimmte, nicht nur beim Militär abgeschafft worden. Oie Freunde Pesta-
lozzis dürfen sich darüber freuen, daß ganz am Gnde des Pestalozzi-
jahres ein Wunsch des großen Erziehers beinahe in Erfüllung zu gehen

angefangen hat: wenn auch noch nicht durchwegs der Staat, so wurde
doch die Staatssprache vermenschlicht.

Oer einfache, klare Stil ist hier um so nötiger, als das Darzustellende
überaus verworren und schwer überschaubar ist. Es geht ja um den

großen Nervenkrieg, der seit 1YZZ gegen die Schweizerpreffe (zumal die

deutschsprachige) nach einem großartigen und umfassenden Plan ge-
führt wurde, und um die vielerlei Maßnahmen, mit denen man amtlich
der Lage gerecht zu werden suchte. Es ist ein vollgewichtiges Stück jener
L0ntu8io boinlnum, die in der löblichen Eidgenossenschaft durch die

provicksntia Domini wettgeschlagen zu werden pflegt. Wir sehen

hier, wie eine schlichte Sprache verwickelte Dinge schlichtet/ vertrackte

Verstrickungen werden durchschaubar, Arheber, Handlanger und Opfer
der ganzen Hetze ordentlich an ihren Platz gestellt, namentlich auch die

elementare Verlogenheit der ausländischen Angriffe und Drohungen
ohne jede Schonung abgedeckt. Ein Leser müßte schon von Höhenrauch
umwölkt sein, wenn er durch diesen weiträumigen Aufbau von Tat-
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fad)en unb ©d)lüffen gehen un6 unentnebetten Kopfes herausfommen
formte.

Slber toit finben îm Berid)t nod) etœas, bas §reunben ber beutfdjen

©prad)e meniger Belagen bereiten tmrb. Stuf ©eite 123 roirb b i e H e u

tralitätserflärung genau fo œiebergegeben, mie fie am 31. Stuguft

1939 nom Bunbesrat befd)loffen unb bann con ber Bunbe8üerfamm=
lung als «Trägerin ber t)od)ften ©emalt in ber ©ibgenoffenfchaft feierlid)
genehmigt roorben ift. Der ©d)lug biefer für unfer lanb fo mid)tigen
$eftlegung unferes nationalen tOittens unb internationalen ©tanbes
tautet alfo:
„Onbem fid) ber Bunbesrat auf bie ruiebert)otten feierlid)
gegebenen 3ufid)erungen ftüfst, gibt er ber Überzeugung
Slusbrucf/ bag bie uorftetjenbe ©rflärung als geroiffen
f)afte Befräftigung non ümftänbeii/ mie fie fid) zmangs
läufig für bie fchœeizerifd)e ©ibgenoffenfchaft aus ben fie
berüfjrenben internationalen Verträgen unb Slbmad)un
gen ergeben." (Punft!)

Das ift bie einzig echte, bie Urform; fie allein auirbe non ben Be=

herben befd)loffen. Diefer fd)roer oerftümmelte ©atz fat alle «&>treî=
turen unb Kollationen" überftanben, breimal: beim Drud bes Befd)luf=
fes bes Bunbesrates, beim Drud bes Befd)luffes ber Bunbesnerfamm=
lung, unb nun aud) nod) beim Drud bes Berichtes über bie Preffepolitif.
Die eibgenbffifd)e ©efeizesfammlung allein enthält einen ausgebeffer=

ten ©e^t. s ift zu fürd^ten, bag aud) bie ©rflärung, bie ber fd)tDeize=

rifd)e ©efanbte in Berlin am 1.©eptember 1939 ber Beidjsregierung
abgab/ in biefem „Deutfch" gehalten tr>ar, roägrenb anbermeitig bie fran=
Zofifd)e Raffung ben Betriebsunfall uergütet faben wirb.

tOie aber ift es mbglid)/ bag in einer fo micfagen ©taatsaftion bie

©timme unferes lanbes, rnenn es fid) an alle füelt rid)tet/ bermagen

uerfagen fann/ ohne bag bis heute, fotueit erfid)tlid)/ femanb aufbegehrt
hat/ nad)bem er in bas loch htneingetreten ift/ roo bas ©ätigfettsroort
ftehen feilte?

©s gibt ba mof)! nur eine ©rflärung. Der ©atz toar fd)on berart, be=

fonbers mit ben 10 ©ubftantioen, überlaben/ unb fo gemaltfam in bie

länge gezogen/ bag bie lefer an bem ©ebotenen genug hatten, ©ie
tafen hurtig über bie lüde tueg. Dermutlid) toirb mehr als einer bas uor=
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fachen und Schlüssen gehen und unentnebelten Kopses herauskommen
könnte.

Aber wir finden im Bericht noch etwas, das freunden der deutschen

Sprache weniger Behagen bereiten wird. Auf Seite 12Z wird dieNeu -

tralitätserklärung genau so wiedergegeben, wie sie am ZI. August
1YZY vom Bundesrat beschlossen und dann von der Bundesversamm-
lung als Trägerin der höchsten Gewalt in der Eidgenossenschaft feierlich
genehmigt worden ist. Oer Schluß dieser für unser Land so wichtigen
Festlegung unseres nationalen Willens und internationalen Standes
lautet also:

„Indem sich der Bundesrat aus die wiederholten feierlich
gegebenen Zusicherungen stützt, gibt er der Überzeugung
Ausdruck, daß die vorstehende Erklärung als gewissen-
hafte Bekräftigung von Llmständen, wie sie sich Zwangs-
läufig für die schweizerische Eidgenossenschaft aus den sie

berührenden internationalen Verträgen und Abmachun-
gen ergeben." (Punkt!)

Das ist die einzig echte, die îlrform? sie allein wurde von den Be-
hörden beschlossen. Dieser schwer verstümmelte Satz hat alle „Korrek-
turen und Kollationen" überstanden, dreimal: beim Druck des Beschlus-

ses des Bundesrates, beim Druck des Beschlusses der Bundesversamm-
lung, und nun auch noch beim Druck des Berichtes über die Pressepolitik.
Die eidgenössische Gesetzessammlung allein enthält einen ausgebesser-

ten Te?ct. Es ist zu fürchten, daß auch die Erklärung, die der schweize-

rische Gesandte in Berlin am I.September 1YZ9 der Reichsregierung
abgab, in diesem „Deutsch" gehalten war, während anderweitig die fran-
zöfische Fassung den Betriebsunfall verhütet haben wird.

Wie aber ist es möglich, daß in einer so wichtigen Staatsaktion die

Stimme unseres Landes, wenn es sich an alle Welt richtet, dermaßen

versagen kann, ohne daß bis heute, soweit ersichtlich, semand aufbegehrt
hat, nachdem er in das Loch hineingetreten ist, wo das Tätigkeitswort
stehen sollte?

Es gibt da wohl nur eine Erklärung. Oer Satz war schon derart, be-

sonders mit den 10 Substantiven, überladen, und so gewaltsam in die

Länge gezogen, daß die Leser an dem Gebotenen genug hatten. Sie
lasen hurtig über die Lücke weg. Vermutlich wird mehr als einer das vor-
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ûberî)ufcî>cnôe unangenehme (Befühl gehabt haben; baß et falfd) gelefen

ober ungenau oerftanben 31t haben jchetne; fold)e 2lnmanblungen fd)üt=

telt man abet untmllfürüd) ab; rule man eine fliege uerfd)eud)t, ble fleh

uns auf ble Hafe feÇen mochte. Oft es metleld)t bem einen ober anbern

lefet bes ,,©prad)fptegela" aud) fo ergangen? Bat jebermann fofort

erfaßt; maa fehlt? ÖÖetfj et, motten bet Bunbesrat überzeugt fein mill?

Batte bet Urheber bea fDortlautes unfetet Heutralltatserfldrung

meniget auf pompbfen $altenmurf gehalten unb baa (Einfache; baa ju
fagen mat; aud) einfad) gefagt, bann märe fein 9tuffat$ beffer geraten,

©o abet !am mlebet einmal bae lächerliche auf bet ©taatsfd)leppe bea

(Erhabenen bahergefd)llttelt, unb neben ble ilnoollenbete ©ymphonle

feljt fid) ble foftbate ©eltenhelt einet ünuollcnbeten ttcuttall*
tätserf tarung.

Dajj abet ble Behotben unb baa ©d)mel3etoolf 1939 ble ganse
Heut tall tat gemeint haben unb fie auch 1947 meinen; baa mlrb

hoffentlich feines HachfUcfena bebürfen. <Etnft ©d)ütd)

Horner 1£ämpo

tüe mir albeta als Chînber hei borfe t>o Barn ga 9ütl l b' Serie gah

3U üfne üermanbte, fo lfd) baa e gtofd Steub gfy, aber es lfd) nib e fo

gleitig gange mle hut. Betrug het ölet ©tunb brucht, unb 3' <ölte het

me müe|e Ö)age mächfle, usftlge; gut ©tärfung es ©aller ©uppe ga

nah - unb mir het ämel 3yt gha; affi ©taslone usmänbtg 3'leere unb l

d)a ft hüt no; nach flebeglg 3af)t/ unb mir hei gnau gmüßt, menn eine od

bane met ©unnela d)o lfd). 73ütt het üa be ble Dermanbte oppe mit

em ©tuefi empfange: „Öo Bäärn tto Bäärn ga^üri ga^ürt." Dermlthet

me t frünbltd)e tDorte melle fäge: mle fyt bthr bo<h fo langfamt lüt
3'Bätn obe.

© nu; t mill ed) oppls erselle, mo be ba IDaffer e d)ly uf üft ©yte

trybt. Der Barner Dichter Buebt tto ©artet unb l fy glychsytlg ©fftster

l ber <$üürmehr bo ber ©tabt Barn gfy, eini »0 bane mentge gan3 frei*

mtlllge Süütmehte, mo hut no eyftlere. ©tntfd) felt är 3U mir: „Du fâg,

los; marum preffierfd) bu geng e fo; menn bu uf e Branbplat$ d)unf<h?'

„Sbe, mil's preffiert"; gtben l 3"t 2tntmort. Druf abe felt at: „ net,

lue, bas trelt gar nüt ab, t loufe uf e Branbplah grab mle t b'Bod)fd)ueL
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überhuschende unangenehme Gefühl gehabt habe»/ daß er falsch gelesen

oder ungenau verstanden zu haben scheine/ solche Anwandlungen schüt-

telt man aber unwillkürlich ab/ wie man eine Fliege verscheucht/ die sich

uns auf die Nase setzen möchte. Ist es vielleicht dem einen oder andern

Leser des „Sprachspiegels" auch so ergangen? Hat jedermann sofort

erfaßt/ was fehlt? Veiß er/ wovon der Bundesrat überzeugt sein will?

Hätte der Urheber des Wortlautes unserer Neutralitätserklärung

weniger aus pompösen Faltenwurf gehalten und das Einfache/ das zu

sagen war/ auch einfach gesagt/ dann wäre sein Aussatz besser geraten.

So aber kam wieder einmal das Lächerliche aus der Staatsschleppe des

Erhabenen dahergeschlittelt, und neben die Unvollendete Symphonie

setzt sich die kostbare Seltenheit einer An vollendeten Neutrali-
tätserklärung.

Daß aber die Behörden und das Schweizervolk 19?9 die ganze
Neutralität gemeint haben und sie auch 1947 meinen/ das wird

hoffentlich keines Nachflickens bedürfen. Ernst Schürch

D's Vârner Aämpo

We mir albets als Chinder hei dörse vo Bärn ga Züri i d' Ferie gah

zu üsne verwandte/ so isch das e großi Freud à aber es isch nid e so

gleitig gange wie hüt. Der Zug het vier Stund bruchtz und z' Ölte het

me müeße Wage wächst usstige/ zur Stärkung es Täller Suppe ga

näh - und mir hei ämel Zyt à alli Stazione uswändig z'leere und i
cha si hüt no, nach siebezig Zahr/ und mir hei gnau gwüßtz wenn eine vo

däne vier Tunnels cho isch. Z'Züri hei üs de die verwandte öppe mit

em Grueß empfange: „Vo Bäärn voBäärn gaZüri gaZüri." Dermithet

me i sründliche Worte welle säge: wie syt dihr doch so langsam! Lüt

z'Bärn obe.

C nu, i will ech öppis erzelle/ wo de ds Waffer e chly uf üsi Syte

trybt. Der Bärner Dichter Ruedi vo Tavel und i sy glychzytig Offizier
i der Füürwehr vo der Stadt Bärn à ein! vo däne wenige ganz frei-

willige Füürwehre/ wo hüt no e/cistiere. Einisch seit är zu mir: „Du säg/

los/ warum pressiersch du geng e sv/ wenn du us e Brandplatz chunsch?'

„Abe, wil's pressiert"/ giben i zur Antwort. Drus abe seit är: „E nei,

lue, das treit gar nüt ab, L louse us e Brandplatz grad wie i d'Hochschuel.
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